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INVESTITIONS- UND AUSSENHANDELSPOLITIK IN DEN USA
D ie E rfahrungen  nach d em  ersten  W eltk rieg  h a b en  in  d e r  g a n zen  W elt, bei Schuldner- 
u n d  G läubigerländern, d ie  E rkenn tn isse  ü b er d en  Z u sa m m en h a n g  von  K a p ita lverkeh r  
u n d  W arenverkehr vertie ft. D iese E rkenn tn isse  h a b en  zw eife llo s  d a zu  beigetragen, das  
w irtschaftspolitische V erha lten  d e r  S iegerm äch te  geg en ü b er d en  B esieg ten  nach dem  
zw eiten  W eltkrieg s ta rk  z u  rev id ieren . D ie w irtscha ftlichen  S ch w ierigke iten  in  den  N ach­
kriegszeiten  haben jed o ch  zu  V erste ifungen  g e fü h r t, durch  d ie  d ie  w irtschaftstheoretischen  
E rkenntnisse im  In teresse a u to n o m er W irtscha ftspo litik  vernach lässig t w urden . T ro tz  
a ller  E m pfeh lungen  f ü r  e ine  A u sw e itu n g  des w eltw irtschaftlichen  V erkehrs ste llt gerade  
d er einflußreichste W irtscha ftspartner, näm lich  d ie  U SA., in  se iner H andels- u n d  Inves ti­
tio nspo litik  einen  hem m en d en  F a k to r  in  d er w eltw irtscha ftlichen  F re izü g ig ke it dar. D ie  
B eurte ilung  d er am erikan ischen  Investitions- u n d  A u ß en h a n d e lsp o litik  durch  d re i 
Sachkenner der am erikan ischen  W irtschaftsverhältn isse , d ie  g en a u e  A n a ly se  d er A u s ­
landsinvestitionen  u n d  d er handelspo litischen  M einungen  d ü r fte  f ü r  un s von  erstrangiger  
B ed eu tu n g  sein u n d  es uns erm öglichen , d ie  E rw artungen , d ie  w ir  in  e in e  fr e ie  H a n d ­
h a b u n g  des K apita l- u n d  W arenverkehrs seitens d e r  U SA. se tzen , abzuschä tzen .

Die Probleme der amerikanischen Auslandsinvestitionen
* *

D as Problem  der am erikan isd ien  P riva tkap ita l­
investitionen  im A usland b ilde t heu te  einen 

w esen tlid ien  Bestandteil der am erikan isd ien  W irt­
sd iafts- und A ußenhandelspolitik  und  gehört in  das 
w irtsd ia ftspo litisd ie  Konzept fast a lle r  eu ropäisd ien  
S taaten . Das Auslandshilfsprogram m , das in den v e r ­
gangenen  Jah ren  in  großzügiger W eise eu ropäisd ien  
S taa ten  dazu verhalf, den K apita lm ark t für langfristige 
Investitionen  zu ersetzen, h a t in  den  USA. seh r a n  
P opu laritä t ve rlo ren , und die repub likan isd ie  Regie­
rung  ist bem üht, einen A usgleid i des S taa tshaushalts  
zum  Teil au f K osten der A uslandshilfe herbeizuführen. 
Die Politik  der U nterstützung d u rd i am erikan isd ie  
R egierungsgelder soll durdi eine liberale  E infuhrpoli­
tik , die K onvertib ilitä t ausländisd ier W ährungen  und 
p riv a te  K apitalinvestitionen abgelöst w erden. A uf der 
anderen  Seite bem ühen sidi eu ropäisd ie  L änder um  die 
Sdiaffung eines K apitalm arktes, d. h. um  die U m leitung 
v e rfü g b are r flüssiger M ittel au s dem G eldm ark t in  
den K apitalm arkt. Auf die e inzelnen M aßnahm en der 
eu ropäisd ien  S taa ten  zur Förderung des K apita lm arkts 
soll h ie r n id it eingegangen w erden. Jedenfa lls  steh t 
fest, d aß ,d ie  Beteiligung ausländ isd ien  K apitals dabei 
einen  w esen tlid ien  Beitrag le isten  soll.
A n K apita lgebern  kommen heu te  in  e rs te r Linie d ie  
USA., dann au d i die Sdiw eiz und v ie lle id it nod i 
K anada in  Frage. Die B eteiligung am erikan isd ien  
P rivatkap ita ls  an  ausländisdien  U nternehm ungen h a t 
b isher gerade im  Bereich der Fertigw arenproduk­
tion  n id it das gew ünsdite  Ausm aß e rre id it. D ie N atio ­
n a l A ssociation  of M anufacturers e rk lä rt diese T at­
sache m it der politischen U nsidierheit, d er A ngst v o r 
k riegerischen V erwicklungen, der ungünstigen  W irt­
sd iaftslage, e iner n id itkonvertib len  W ährung, ungün ­

stigen  in nenpo litisd ien  V erhältn issen , E infuhrkon­
tro llen , V erstaa tlid iung  und  Enteignung, na tionalisti- 
sd ien  T endenzen und  D iskrim inierung des A uslands­
k ap ita ls , K onkurrenz d u rd i besonders b illige staa t- 
lid ie  K redite fü r bestim m te E ntw id tlungsvorhaben  und  
sdiließlich als w esen tlichsten  Punkt m it ausre id ien - 
den  e rtrag re id ien  A nlagem öglid ikeiten  am erikan isd ien  
K apitals in  den  USA. u n d  K anada m it s id ie ren  und  
h ohen  E rträgen.
In  Z eugenaussagen  an läß lid i ö ffen tlid ier H earings 
der R andall Comm ission, die b ek ann tlid i m it der For­
m ulierung  e iner neuen  A ußenhandels- und  W irtsd ia fts­
p o litik  der am erikan isd ien  R egierung beau ftrag t ist, 
tra ten  alle  15 befrag ten  In teressengruppen  für die In­
tensiv ierung  vo n  A uslandsinvestitionen  ein. D er V er­
tre te r  des US. C ham ber of Com m erce v e rlan g te  eine 
p o sitivere  Politik  d e r am erikan isd ien  R egierung zum  
S d iu tze am erik an isd ie r P rivatkap ita linvestitionen  im 
A usland; so ld ie  Sdiutzm aßnahm en so llten  allerd ings 
n id it, w ie es die MSA. tu t, eine G aran tie  gegen Ent­
eignung, V erstaa tlid iung  oder fü r den T ransfer vo n  
K apital, G ew inn und  K apitalgew inn gew ähren , son­
d e rn  die R egierung solle d u rd i reziproke M aßnahm en 
gegen die S taa ten  einsd ire iten , die am erikan isd ie  A us­
landsinvestitionen  d iskrim in ieren  oder un g ered it be­
handeln . W eite r solle der am erikanische Investo r 
durch S teuerbegünstigungen  in  den USA. E rleid ite- 
rungen  erhalten . Ein V e rtre te r  des C om m ittee for 
Econonoic D evelopm ent sd ilug  der R andall Com m is­
sion vor, die USA. so llten  ausländ isd ien  S taa ten  für 
den Im port ih re r W aren  nach den USA. Z ollerle id ite- 
rungen  gew ähren, falls sie die G aran tie  gäben, am e­
rikanischen F irm en im  A usland die g le id ien  R edite 
und  P riv ileg ien  einzuräum en w ie o rtsansässigen

1953/XII 755



A m erikanisdie A uslandsinvestitionen

U nternehm ungen. Schließlich sei n o d i e ine  Ä ußerung  
des am erikanischen F inanzm inisters G eorge M. Hum- 
ph rey  an läß lid i e iner U n tersud iung  der W eltb an k  und  
der Ex- un d  Im port-Bank durch den  am erikan isd ien  
K ongreß erw ähnt: „Die am erikan isd ie  R egierung
muß es den  sich um  A nleihen  bem ühenden  Ländern  
k larm ad ien , daß sie sid i an das P riv a tk ap ita l w enden 
m üssen, da am erikan isd ie  S teuergelder n id it fü r eine 
unbeschränkie  Z eit R egierungsbanken zu r V erfügung 
stehen  w erden . Die A nleihen  der beiden  B ankinstitu te  
so llen  vo rw iegend  dem  A usbau der G rund industiien  
dienen." D ie W orte  H um phreys sind e ine W arnung  
und  ein  Fingerzeig  zug le id i fü r d as  kap ita lsud iende 
A usland, e in  günstiges Investitionsk lim a zu schaffen, 
um  die A n le ihen  v o n  R eg ierungsinstitu tionen  d u rd i 
p riv a te  K ap ita linvestitionen  zu  ersetzen.
In  A nb e trad it d e r  B edeutung der Frage, am erikanische 
P rivatkap ita linvestitionen  im  A usland  zu fördern, be- 
sd iäftigen  sid i neb en  d e r R andall Com m ission aud i 
das H andels- und  d as F inanzm inisterium  m it d iesen  
F ragen; d as H andelsm inisterium  m ehr m it dem Ziel, 
am erikan isd ien  Investo ren  A ufk lärung  ü b e r das In ­
v estitionsk lim a in  au slän d isd ien  S taa ten  zu geben, un d  
das F inanzm inisterium  m ehr in  d e r  R iditung, am eri­
k an isd ien  Investo ren  S teuererle ich terungen  in  den 
USA. fü r A uslandsinvestitionen  einzuräum en und  den  
A bschluß v o n  „D oppelbesteuerungsabkom m en" zu 
fördern. D arüber h inaus is t au d i das S tate  D epartm ent 
bem üht, in  sogenann ten  „Freundschafts-, Schiffahrts­
un d  H an d elsv erträg en “ K lauseln  einzufügen, die eine 
Begünstigung am erik an isd ie r In v esto ren  im  Lande des 
V ertragspartners  be inhalten . M it den m eisten  eu ro ­
päischen S taa ten  w urden  solche D oppelbesteuerungs­
und  H andelsabkom m en bere its  abgesd ilossen . M it 
D eu tsd iland  w urde das a lte  H andelsabkom m en v o r­
übergehend  in  K raft gesetzt, und  z. Z. w ird  e in  neues 
A bkom m en au sg earb e ite t; d ie  V erhandlungen  über 
e in  D oppelbesteuerungsabkom m en stehen  kurz v o r 
dem  Abschluß.
In e in e r  im  O k tober 1953 verö ffen tlid iten  Ü bersicht 
des am erikanischen H andelsm inisterium s ü b e r d irek te  
A uslandsinvestitionen  w ird  der W ert der P riva tkap i­
ta lin v estitio n en  Ende 1953 m it 14,5 M rd. S angegeben. 
Das bedeute t, daß in  d en  Jah ren  1946— 1952 17 "/oi der 
am erikan ischen  W arenexpo rte  u n d  D ienstle istungen  
d u rd i P riva tkap ita linvestitionen  im  A usland  finan­
z ie rt w urden . In  d e r gleichen Z eit h ab en  am erik a­
n isd ie  S taa,tsbürger au s A uslandsinvestitionen  e in  
jäh rlid ie s  Einkom m en vo n  1,2 M rd. $ bezogen. D er 
jährliche K ap ita lexpo rt im g le id ien  Z eitraum  belief 
s id i au f  durdischnittlich 630 Mill. $. V om  Jah re se in ­
kom m en w urden  ungefähr 500 Mill. $ im  G astland neu  
in v es tie rt und  n icht nach den USA. tran sfe rie rt. Das 
E inkom m en au s  d irek ten  Inves titionen  w a r som it 
g rößer a ls  jed e  andere  E inkom m ensposition m it A us­
nahm e d es  E inkom m ens au s  Exporterlösen . Im  G egen­
sa tz  zu r Z eit n a d i dem  e rs te n  W eltk rieg  bete ilig te  
sich der am erikan isd ie  Inves to r nach dem  zw eiten  
W eltk rieg  d irek t und  ak tiv  a n  be re its  bestehenden  
oder durch seine In ves titionen  neu  e rr id ite ten  A us­

landsunternehm ungen . V iele  d e r  so en ts tandenen  
Industrien  a rbe ite ten  fü r den am erikan ischen  M ark t: 
25 Vo der am erikan isd ien  Im porte  in  d en  Jah ren  
1946— 1950 stam m ten  v o n  am erikan ischen  F irm en im 
A usland. 33 ®/« der E inkom m en am erikan ischer F irm en 
im  A usland  w urden  durch V erkäufe  au f dem  am erika­
n isd ien  M ark t erzielt. S taaten , in  denen  am erikan i- 
sd ies K apital a rbeite t, haben  im  Ja h re  1950 aus 
solchen U nternehm ungen  ca. 1 Mrd. $ a n  S teu erg e l­
dern  eingenom m en.
ü b e r  d ie  reg ionale  A ufg liederung  der Investitionen  
(Stand 1950) sind folgende Z iffern bekann t: G esam t­
in ves titionen  11,8 M rd. I ,  d avon  in  K anada 3,6 M rd. $, 
in L ateinam erika 4,7 M rd. $, in  W esteu ropa 1,7 M rd. $, 
in  K olonialgebieten  435 M ill. $. Eine U nterg liedenm g 
der G esam tinvestitionen  nach  W irtsd iaftszw eigen  
zeig t fo lgendes Bild: 3,8 M rd. $ Industrie, 3,4 M rd. $ 
Erdöl, R affinerien und  R ohrleitungen, 1,1 M rd. $ Berg­
bau, 1,4 M rd. $ T ransport und  V erkehr, 762 M ill. $ 
H andel, 589 M ill. $ Landw irtschaft, 425 Mill. $ B anken 
und  V ersid ierungen , d e r  R est von  237 M ill. $ en t­
fä llt au f versch iedene k le inere  Industrien .
S e it dem  vo rigen  Jah rh u n d ert sind am erikanische 
A uslandsinvestitionen  in  s te tem  A nsteigen , m it A us­
nahm e des Rüdsschlages im  Ja h re  1929. Die sch led iten  
Erfahrungen, die am erikan isd ie  Inves to ren  m it A n­
le ihen  an  europäische S taa ten  gem acht haben , haben  
aud i d ie  geographische S tru k tu r d e r  A n lagen  vö llig  
verändert. D er Kauf au s län d isd ie r W ertp ap ie re  (mit 
A usnahm e kanadischer Papiere  und von  O bligationen  
d e r W eltbank) h a t fast ganz au f gehört, und  an  seine 
S telle is t d ie  d irek te  K ap ita lbeteiligung  getre ten . In ­
vestitio n en  w urden  en tw eder in  in dustrie ll hochent­
w ickelten S taa ten  vorgenom m en, m eistens in  Form  
einer E rw eiterung  eines sd ion  besteh en d en  U n ter­
nehm ens, oder in  un teren tw ickelten  G ebieten  im  Zuge 
eines Industria lisierungsprozesses oder d e r  Rohstoff­
gew innung. Die am erikanische Industrie  is t bei ih ren  
A uslandsan lagen  v o n  dem  G rundsatz  ausgegangen, 
daß fü r e ine Industrie  en tw ed er ein  entsprechend 
g roßes A bsatzgebiet v o rhanden  sein  muß o d e r aber 
die R ohstoffbasis bzw. d ie  A rbe itsverhä ltn isse  b e ­
sonders günstig  se in  m üssen.
V on den im  Ja h re  1950 gem eldeten  2500 am erik a ­
n isd ien  A uslandsunternehm ungen  befanden  s id i 930 
(37Vo) in  K anada. Investitionen  in  Erdölförderung, 
Raffinerien u n d T ran sp o rte in rid itu n g en h ie rfü r nahm en 
zw ischen 1943— 1950 um  2,3 M rd. $ zu, davon  w ieder­
um  93 “/» in  V enezuela, K anada und  den Läijdern am 
p e rs isd ien  Golf. V enezuela  a lle in  b e s tritt 1952 62 V» 
se iner G esam teirm ahm en aus der E rdölförderung. In  
E uropa haben  in  d e r Z eit v o n  1940 bis 1950 In v es ti­
tionen  in  der Industrie  um  80 Vo zugenom m en. D er 
größ te  T eil d e r  Inves titionen  erfo lg te durch R e­
in v es titio n en  aus E innahm en be re its  bestehender 
B etriebe v o r  allem  in  d en  Sparten  E lek trogeräte  und  
M otorfahrzeuge, au f d ie 50 V# d e r  d irek ten  In v es ti­
tionen  entfielen . Es fo lg ten  Lebensm ittelm aschinen 
u n d  N E-M etallw aren. Seit den  Jah ren  v o r dem  zw eiten  
W eltk rieg  sind  d ie In v es titionen  von  am erikan isd iem
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K apital in  Europa zurückgegangen; d ie en tsp red ienden  
Ziffern b e tru g en  1,352 Mill. $ 1929, 1,258 M ill. $ 1936, 
2,044 Mill. $ 1943 und  1,720 Mill. $ 1950. Rückgänge 
w aren  v o r allem  in D eutsdiland, ö s te rre id i, Spanien  
und  Ita lien  zu  verzeidinen.
Für D eu tsd iland  w urden a n  d irek ten  Investitionen  1943 
n od i 513 M ill. $, dagegen 1950 nurm ehr 204,3 M ill. $ 
ausgew iesen. Die G ründe h ierfü r sind offensiditlidi. 
Die Investitionen  von 204,3 Mill. $ v erte ilen  s id i auf 
400 B etriebe. Auf die einzelnen Sek to ren  entfallen  
fo lgende Beträge; Industrie  122,7 Mill. $, Erdöl 
37,9 Mill. $, Handel 18,8 M ill. $, T ransport und  V er­
k e h r  3,6 Mill. I ,  Banken und  V ersid ierungen  2,5 Mill. $, 
d e r R est entfällt auf n id it n äh er beze id ine te  A n la­
gen. V on den. 400 U nternehm ungen sind 249 m it am e- 
rikan isd iem  Kapital v o n  182,9 Mill. $ d eu tsd ie  B etriebe 
und  151 m it einem K apital v o n  21,4 Mill. $ am eri­
k an isd ie  Z w eiguntem ehm en. D er G ew inn im  Jah re  1950 
a u s  deu tsd ien  U nternehm en und Z w eiguntem ehm en zu­
sam m en belief sidi v o rd e m  S teuerabzug  auf 62,1 Mill. $, 
der R eingew inn n ad i S teuerabzug  auf 27,1 Mill. $, 
w ovon w iederum  24,0 Mill. $ in v es tie rt w urden  und 
som it in  Deutschland verb lieben . V on am erikan isd ien  
P rivatkap ita linvestitionen  in  W estdeu tsd iland  w ird  in 
diesem  Zusam m enhang nur vo n  so ld ien  U nterneh­
m ungen gesprodien , die zu 5 0 “/» oder m eh r m it 
am erikan isd iem  K apital arbeiten . Das G esam tanlage­
verm ögen  d e r  am erikanisdien Investitionen  in  D eu tsd i­
lan d  w ird  auf 435,8 Mill. $ beziffert.
D er am erikan isd ie  Investo r h a t im  a llgem einen  n id it 
seh r gu te  Erfahrungen m it A uslandsan lagen  gem adit. 
Z um indest k an n  von e iner U nsid ierheit des im  A us­
land  angeleg ten  G eldes gesp rod ien  w erden . Das 
d eu tsd ie  Beispiel zeigt dies deu tlid i: N ad i dem  ersten  
W eltk rieg  w urden in  N ew  Y ork W ertp ap ie re  e iner 
A nleihe d e r  Stadt F rankfurt am  M ain un tergeb rad it. 
D ie Infla tion  nad i dem  ersten  W eltk rieg  h a t die 
Papiere vö llig  w ertlos gem adit. D asselbe gilt für 
v ersd iiedene  öffentlidie und  p riv a te  A nleihen  d e r  
Ja h re  1918 bis 1923. A ud i w ären  die sd iled iten  Er­
fahrungen  m it den Young- und  D aw es-A nleihen 
zu erw ähnen. In anderen G ebieten, w ie in  M exiko, 
Chile, Bolivien, G uatem ala usw . muß d e r am erik a ­
n isd ie  Inves to r stets m it e iner V erstaa tlid iu n g  red inen  
und  v e rlan g t daher für d ie  Ja h re  se in er dortigen  
A rb e it e in en  guten Ertrag. D iese B eispiele könn ten  
belieb ig  fortgesetzt w erden. D er A m erikaner kann  
v o n  e in e r K apitalanlage in  den  USA. oder in  K anada 
einen  jäh rlid ien  D urd isd in ittsertrag  v o n  6 Vo e rw ar­
ten. Er k an n  sein G eld in  e tw as risiko re id ie ren  
P ap ieren  an legen  und e ine  höhere  R endite beziehen, 
oder e r  k an n  ganz sid ier gehen und sein  G eld einem  
Investm ent-T rust übergeben, wo es  s id ie r  un d  risiko ­
los m ittle re  Gewinne abw irft. Eine A uslandsinve­
stition  m uß daher etw as V erlodcendes b ieten . Die 
H olländer z. B. sind auf d ie  Idee gekom m en, m it e in e r 
g u t angeleg ten  Propaganda in  d en  USA. für In ­
v estitionen  in  ihrem Land zu w erben. V iele  hollän- 
d isd ie  Firm en verfügten  über b e träd itlid ie  A usländs­
erfah rung  sow ie über die en tsp red ienden  le itenden

K räfte, so daß sie n a d i ih re r  V erd rängung  aus 
N iederländ isd i-Ind ien  n u r auf K apital w arte ten , um  
im  M utterland  w ieder d ie  P roduktion  aufzunehm en. 
M it d iesen  E rfahrungen  un d  V orzügen w urde  nun  
d e r  am erikan isd ie  M ark t bearbeite t. M an w ies 
a n  H and der ak u ten  D ollarknappheit Europas nach, 
daß am erikan isd ie  E xportindustrien  eb en  in H ol­
land, e inem  W eid iw ährungsland , investie ren  m üßten, 
um  ih r  Exportgeschäft n a d i E uropa au fred itzu- 
erhalten . In  n a d i W arengruppen  geordneten  Bro- 
sd iü ren  w urde  au f d ie  V orzüge e inzelner ho llän ­
discher P rovinzen  aufm erksam  gem adit, auf Rohstoffe, 
g esd iu lte  A rbeitsk räfte , vo r- oder nachgeordnete In­
dustrien , S teuern , Löhne etc. hingew iesen. M it d ieser 
A k tion  w urden  v ie le  m ittle re  am erikan isd ie  B etriebe 
ü b erhaup t e rs t au f  die M öglid ikeit aufm erksam , aud i 
im  A usland in v es tie ren  zu können. U nternehm er, die 
n ie  in  ih rem  Leben daran  g edad it ha tten , im  A usland 
eine P roduk tionsstä tte  zu  errid iten , in te ress ie rten  sich 
nunm ehr fü r A uslandsinvestitionen , en tw eder um  ihre 
E xporte in  W eid iw äh rungsländer au fred itzuerhalten  
oder um  w eite re  M ärk te  zu e rsd iließen  oder a u d i um  
fü r d en  am erikan isd ien  M ark t zu produzieren .
D er am erikan isd ie  In v es to r v e rlan g t Sicherheit. Er 
fo rdert e in  allgem eingültiges G esetz fü r a lle  Inve­
storen , n a d i dem  G ew inne, K apita l und  K ap ita lge­
w inne w ieder ins A usland  tran sfe rie rt w erden  können. 
N a tü rlid i w ird  sid i jed e  R egierung fragen, w eshalb  
sie am erikan isd ies K apital ins Land lassen  solle, w enn  
dieses so v ie le  F re iheiten  verlang t, um  im  erstbesten  
M om ent w ieder auszurüdsen. A ber e in  so ld ies  G esetz 
muß g esd iaffen  w erden , w enn  a u d i jed e  R egierung 
sich die K ontrolle d e r K apitalbew egung V orbehalten 
kaim . Durch e in en  vorangehenden  Selektionsprozeß 
w ird  festzustellen  sein, ob die jew eilige  Investition  
erw ünscht is t oder nicht. W eite r ve rlan g t d e r Investo r 
S id ie rhe iten  gegen E nteignung und  V erstaatlichung, 
E rleichterungen d e r  Ein- und  A usfuhr, Partiz ip ierung 
an  b illigen K rediten  fü r A nschaffungen und  D ienst­
le istungen  im  Inland, G ew erbefreiheit etc. M an w ird  
durch eine Investitionsfö rderungspo litik  fü r au slän ­
disches K apital n id it säm tlid ie  a lthergebrach ten  Ein­
richtungen, d ie  in  den  m eisten  eu ropäisd ien  S taa ten  
bestehen , aufgeben  können. Es w ird  ab e r no tw endig  
sein, dem  am erikan isd ien  Inves to r die V orausse tzun­
gen  zu sd iaffen , die e r  psychologisch verlang t. Die Inve­
stitionsw illigkeit is t da, der Investo r m uß aber auf d ie  
M öglid ikeiten  der A uslandsinvestition  e rs t au fm erk­
sam  gem ad it w erden. D er D urd isd in ittsam erikaner be­
schäftigt s id i nicht täglich m it den E reign issen  und 
dem  w irtschaftlichen Fortschritt des A uslandes. In 
L okalzeitungen liest m an  kaum  etw as über d en  W ie­
derau fbau  Europas, geschw eige denn vo n  A uslands­
investitionen . Es w ird  deshalb  die K ontaktaufnahm e 
m it dein am erikan ischen  P roduzenten  besonders wich­
tig  sein, zum al die m eisten  europäischen S taa ten  b e ­
re its  e in  günstiges Investitionsk lim a aufw eisen  und  
d ie  nö tigen  gesetzlichen und  adm inistra tiven  M aß­
nahm en  zu r  B egünstigung d e r  A uslandsinvestitionen  
b e re its  geschaffen haben.
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